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tigen ©eife oergenommen wirb, ober bafj bie ©topf--
büchfen unbic^t werben, ober baf? burdj ©afferfcfjläge
Sefefte entfielen. ©in weiterer Übelftanb bei biefert

pumpen ift, bafj ber mit ber Vebienung betraute Ar»
beiter con ßeit ju in ben Vrmtnen tiinabfteigen
muff, waS mit ©efabr oerbunben ift.

@S ift nun ba§ Verbienft oon Veffonet»gaore eine

AJafferbebeoorricbtung für Stefbrunnen erfunben p haben,
roel^e bie corgefctjitberten Stacbtetle nict)t befitjt.

®ie neue (ßumpe heftest aus einem ©efteU mit barauf
befeftigtem ©ebäufe, baS über bem Brunnen angebracht
wirb, unb in welchem fict) eine Sîolle beftnbet, auf ber
eine enblofe galoanifterte Rette ruht, bie mit einer ober
mehreren enggeroidelten galoanifierten ®rabtfpiralen um»
geben ift. ©eßt man bie Stolle in rotierenbe Vewegung,
jo wirb bie ®rafpfpirate biefer Bewegung folgen unb
auf ber einen ©eite fid) con oben nad) unten, auf ber
anbeten ©eite bagegen oon unten nach oben bewegen.
Sie ©piralbraljttette ift nun fo angeorbnet, baf? fie etwa
1 m tief in baS ©äffer eintaucht. ®te golge bieroon
ift, bafi bei genügenber ©efdhwtnbigfeit ber ©piralbrabt»
fette eine grofje ©enge ©äffer burd) Abbäfton an ber
Spirale Rängen bleibt unb nach oben beförbert wirb.
Sobalb bie SBafferteilcfyen, bie fidh feitber in einer ge=

rablinigen Bewegung befanben, bie obere Stolle paffieren,
werben fie burd) ßentrifugalfraft abgefd)leubert, in bem
oben erwähnten bie Stolle umgebenben ©ebâufe aufge»
fangen unb abgeleitet, ge größer bie Rette bei biefer
üöafferbebeoorridbtung im ®urd)tneffer ift unb je mebr
Retten nebeneinanber gelagert finb, umfomebr ©äffer
wirb bie ißumpe liefern.

Sie neue ©afferbebeoorricbtung befißt, wie aus Vor»
ftebenbem erficbtlid) ift, ben Roibenpumpen gegenüber febr
namhafte Vorteile. Sei oerbältniSmäfjig billigem An»
fhaffungSpreiS bat bie Vorrichtung eine febr große
SeiftungSfäbigfeit (bis p 300 m® ftünbticb). Roften für
Setrieb unb ©artung, fowie für etwa erforberlidje
Reparaturen ftnb äufjerft gering, wobei bie Überitcbtlicf)»
feit ber Vorrichtung con Sorted ift, inbem beren £>aupt=
teil fidh über bem Vrunnen befinbet. VetriebSfiörungen
ftnb nach ©öglidjfeit nermieben, weil SeitungSroljre,
Sentile unb ©eftänge in ©egfalt fomnten. ©anbigeS
unb unreines ©affer fann ohne Staçbteil für bie Vor»
richtung gehoben werben, aucf) erübrigen ficb Vrunnen»
befteigungen, unb finb Verunreinigungen beS VrunnenS
burch Öl ausgefcbloffen. ®ie Vorrichtung wirb non
ber ginna ©roe. (fob. ©(bumadjer, ©afd)inen» unb
Slrmaturenfabrif, ©etaltgiefferei, Röln Stbein, bergefteüt.
®iefe Sumpe zeidpet fid), wie man fiebt, butcb äujserfte
®infathheit aus unb bürfte fiep baber bei bem längft
gefühlten VebürfniS nach einer einfügen betriebsameren
ïiefbrunnenpumpe febr balb ©ingang netfebaffen.

Sont ©annbeimer gwlzmarft. ®er Verfeßr beS
SrettermarfteS war laut „®. 3immermftr.»3tg." nidht
befonberS rege, bodj läfjt fidh berfelbe immerbin als p=
^jebenftedenb bezeichnen. ©atipfebe unb buforoinifebe
jptte gelangten in neuerer 3eit wieber in größeren
Mien in Stheinlanb unb ©eftfalen an, woburd) bie
"pehenbe Rnappbeit an Stobmaterial etwas befeitigt
j»urbe bodh ï>er Sladhfrage nad) fübbeutfebem ©aterial

boburch fein Abbrud) gefdheben. ®ie greife ber ein»
pnen ©orten finb faft unoeränbert geblieben. ®ie ©äge»
werfe haben im allgemeinen pfriebenftellenbe 93efcE)äfti-

Pj 9, bieg trifft aber beim ©rofübanbel nicht p. ®urch
Segenfettige Ronfurrenj ber £änbler brüden fie bie

greife, ©cbntale SBare ift beute noch am SUtar'fte am
fiärfften oertreten, boeb fann nidht behauptet werben,
bafi baS Slngebot barin übermäßig grofi wäre, ©efu^t
war am meiften allerbingS breite ©are, in weither fogar
in einzelnen ©orten Rnappbeit oorberrfdhte. Se^tere
wirb aber nur pfammen mit breiter ©are abgegeben.
Surd) ben günftigen ©afferftanb fönnen bie ©ägemerfe
beS ©dhwarjwalbeS einen ooüen Setrieb aufrecht erhalten,
fobafj jept anbauernb genügenb neue ©are an ben SJtarft
gelangt. ®urd) ben günftigen ©afferftanb beS StbeineS
fann ber Serfanb nach Stheinlanb unb ©eftfalen ooH

aufrecht erhalten werben, bei billig geftellten gradhten.
®er glofeoerfebr in Stunbbotft oon ben bißflgeu £>äfen
bat fidh etwas gebeffert. ®od) ift ber Verfanb immer
nod) gering, weil bie ©ägewerfe gegenwärtig nur ihren
notmenbigften Sebarf beden. Septere wollen eine ^3rei§=
erböbung mögtiebft oermeiben.

füöbeutfdhe Söretterntarft b«tte bei unoerän»
berten greifen nur mäßigen Verfebr aufpweifen. 3fn
fdhmaler ©are trat mehr Slngebot beroor, bagegen geigte
fid) Raufintereffe für breite Sreiter, gute unb 9luSfdhuf}=
platten. (}n iannen» unb gidjtenfantböljern
würben oon ben ©dgcaräwälber ©erfen billigere Sin»

geböte gemacht- gür S? u n b b o 15 ift eher eine Vefefti»
gung p fonftatieren, weil bureb ben ©treif ber ©aim
jlöfjer bie 3uful)ren nach SJtainj geringe blieben. Stor»
bifebe ^öljer ftnb infolge ber l)of)en ©eefradjten febr
feft, ebenfo überfeeifebe ©are. gür tßitdh=ißtne unb
Sleb=Vine but ber ^obelbolperbanb bie greife um 1 ©f.
per 100 Cluabratfuf? erhöht. SlmetifanifdheS fellow»
ißine foftet 84-87 ©f. per m®.

®ie gegenwärtige Sage be§ §oljgef(bäfte§ in
©itteleuropa ift nid^t befriebigenb ; man hatte allgemein
auf ein beffereS öerbftgejdjäft gehofft. ®aS Vauwefen
ift überall bebeutenb prüdgegangen, waS auf baS Rant=

bolpefdhäft unb ben Vcettermarft oon febr beengenbem
©influjj ift. ©injig in ©öbelbolj ift bie Stadjfrage gut,
befonberS in ©icbenbolj guter Qualität.

23om internationalen ©icbenbolimarït. ®aS gorft»
wirtfdhaftSamtber Vrober VermögenSgemeinbe (©laoonien)
tritt laut „®. 3tmmermftr.=3tg-" mit einer weit größeren
©enge beS bureb feine ausgezeichnete SSefdhaffentjeit be»

fannten ©tcbenboljeS an ben ©arft als im Vorjahre
unb allgemein erwartet würbe. gnSgefamt fommen runb
23,400 ©tämme mit etwa 55,000 m® jum Slngebot, bie

mit runb 2®/,i ©ill. Rronen oeranfdhlagt finb. Vei ber
überaus günftigen Sage beS internationalen ©idjenbolj»
marfteS ift mit wefentlicben ißreiSauffdhlägen ju redhnen,
obgleidh bie Vetfäuferin felbft bie ©infdhäbungSwerte
gegenüber bem Vorjahr nidht unwefentlidj erhöhte. Db"®
gtoeifel wirb fiel) auch ber beutfebe ©ro|banbel an ber
am 8. Oftober ftattfinbenben Verbingung ftarf beteiligen,
zumal ba, befonberS in erftflaffiger ©are, welche bei
ber Verbingung in Vetracbt fommt, größere freie Ve»

fiänbe am beutfdhen ©aeft nidht mehr oorbanben ftnb,
beffen Slufnabmefäbigfeit aber z^eit febr gut ift.

Uerscbieäeties.
©erüftfeba« Itt Der ©taDt Vaupolijet

öringt folgenbe Vorfdhriften in ©rinnerung : Vei Veginn
oon ®ief» unb Çocbbauarbeiten (3leu= unb Umbauten),
Slbbrudharbeiten, Ausführung oon ®acbreparaturen unb
©penglerarbeiten auf ®ädhern 2c. unb jeber Art oon
©erüftungen in unb außerhalb ber Vauten (einfcbliefjlid)
ber ©ipfer» unb ©alergerüfte), Aufrichten oon ®adh=

ftüblen unb Anbringen oon ®adhgefim8fnaden, fowie ber

©rftellung oon Vaubütten unb j?eizoorrid)tungen bafelbft,
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tigen Weise vorgenommen wird, oder daß die Stopf-
büchsen undicht werden, oder daß durch Wasserschläge
Defekte entstehen. Ein weiterer Übelstand bei diesen

Pumpen ist, daß der mit der Bedienung betraute Ar-
beiter von Zeit zu Zeit in den Brunnen hinabsteigen
muß. was mit Gefahr verbunden ist.

Es ist nun das Verdienst von Bessonet-Favre eine

Wasserhebevorrichtung für Tiefbrunnen erfunden zu haben,
welche die vorgeschilderten Nachteile nicht besitzt.

Die neue Pumpe besteht aus einem Gestell mit darauf
befestigtem Gehäuse, das über dem Brunnen angebracht
wird, und in welchem sich eine Rolle befindet, auf der
eine endlose galvanisierte Kette ruht, die mit einer oder
mehreren enggewickelten galvanisierten Drahtspiralen um-
geben ist. Setzt man die Rolle in rotierende Bewegung,
so wird die Drahtspirale dieser Bewegung folgen und
auf der einen Seite sich von oben nach unten, aus der
anderen Seite dagegen von unten nach oben bewegen.
Die Spiraldrahtkette ist nun so angeordnet, daß sie etwa
1 m tief in das Wasser eintaucht. Die Folge hiervon
ist, daß bei genügender Geschwindigkeit der Spiraldraht-
kette eine große Menge Wasser durch Adhäsion an der
Spirale hängen bleibt und nach oben befördert wird.
Sobald die Wasserteilchen, die sich seither in einer ge-
radlinigen Bewegung befanden, die obere Rolle passieren,
werden sie durch Zentrifugalkraft abgeschleudert, in dem
oben erwähnten die Rolle umgebenden Gehäuse aufge-
fangen und abgeleitet. Je größer die Kette bei dieser
Wasserhebevorrichtung im Durchmesser ist und je mehr
Ketten nebeneinander gelagert sind, umsomehr Wasser
wird die Pumpe liefern.

Die neue Wasserhebevorrichtung besitzt, wie aus Vor-
stehendem ersichtlich ist, den Kolbenpumpen gegenüber sehr
namhafte Vorteile. Bei verhältnismäßig billigem An-
schaffungspreis hat die Vorrichtung eine sehr große
Leistungsfähigkeit (bis zu 300 m » stündlich). Kosten für
Betrieb und Wartung, sowie für etwa erforderliche
Reparaturen sind äußerst gering, wobei die Übersichtlich-
keit der Vorrichtung von Vorteil ist, indem deren Haupt-
teil sich über dem Brunnen befindet. Betriebsstörungen
sind nach Möglichkeit vermieden, weil Leitungsrohre,
Ventile und Gestänge in Wegfall kommen. Sandiges
und unreines Wasser kann ohne Nachteil für die Vor-
richtung gehoben werden, auch erübrigen sich Brunnen-
besteigungen, und sind Verunreinigungen des Brunnens
durch Ol ausgeschlossen. Die Vorrichtung wird von
der Firma Wwe. Joh. Schumacher, Maschinen- und
Armaturenfabrik, Metallgießerei, Köln Rhein, hergestellt.
Diese Pumpe zeichnet sich, wie man sieht, durch äußerste
Einfachheit aus und dürfte sich daher bei dem längst
gefühlten Bedürfnis nach einer einfachen betriebssicheren
Tiefbrunnenpumpe sehr bald Eingang verschaffen.

Holz-Marktberichte.
Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr des

Brettermarktes war laut „D. Zimmermstr.-Ztg." nicht
besonders rege, doch läßt sich derselbe immerhin als zu-
fiiedenstellend bezeichnen. Galizische und bukowinische
àre gelangten in neuerer Zeit wieder in größeren
Posten in Rheinland und Westfalen an, wodurch die
bestehende Knappheit an Rohmaterial etwas beseitigt
wurde doch der Nachfrage nach süddeutschem Material
st dadurch kein Abbruch geschehen. Die Preise der ein-
Men Sorten sind fast unverändert geblieben. Die Säge-

erke haben im allgemeinen zufriedenstellende Beschäfti-
Mg, dies trifft aber beim Großhandel nicht zu. Durch

gegenseitige Konkurrenz der Händler drücken sie die

Preise. Schmale Ware ist heute noch am Markte am
stärksten vertreten, doch kann nicht behauptet werden,
daß das Angebot darin übermäßig groß wäre. Gesucht
war am meisten allerdings breite Ware, in welcher sogar
in einzelnen Sorten Knappheit vorherrschte. Letztere
wird aber nur zusammen mit breiter Ware abgegeben.
Durch den günstigen Wafferstand können die Sägewerke
des Schwarzwaldes einen vollen Betrieb aufrecht erhalten,
sodaß jetzt andauernd genügend neue Ware an den Markt
gelangt. Durch den günstigen Wasserstand des Rheines
kann der Versand nach Rheinland und Westfalen voll
aufrecht erhalten werden, bei billig gestellten Frachten.
Der Floßverkehr in Rundholz von den hiesigen Häfen
hat sich etwas gebessert. Doch ist der Versand immer
noch gering, weil die Sägewerke gegenwärtig nur ihren
notwendigsten Bedarf decken. Letztere wollen eine Preis-
erhöhung möglichst vermeiden.

Der süddeutsche Brettermarkt hatte bei unverän-
derten Preisen nur mäßigen Verkehr aufzuweisen. In
schmaler Ware trat mehr Angebot hervor, dagegen zeigte
sich Kaufinteresse für breite Bretter, gute und Ausschuß-
platten. In Tannen- und Fichtenkanthölzern
wurden von den Schwarzwälder Werken billigere An-
geböte gemacht. Für Rundholz ist eher eine Befefti-
gung zu konstatieren, weil durch den Streik der Main-
flößer die Zufuhren nach Mainz geringe blieben. Nor-
dische Hölzer sind infolge der hohen Seefrachten sehr
fest, ebenso überseeische Ware. Für Pitch-Pine und
Red-Pine hat der Hobelholzverband die Preise um 1 Mk.
per 100 Quadratfuß erhöht. Amerikanisches Dellow-
Pine kostet 84-87 Mk. per in».

Die gegenwärtige Lage des Holzgeschäftes in
Mitteleuropa ist nicht befriedigend; man hatte allgemein
auf ein besseres Herbstgeschäft gehofft. Das Bauwesen
ist überall bedeutend zurückgegangen, was auf das Kant-
Holzgeschäft und den Bcettermarkt von sehr beengendem
Einfluß ist. Einzig in Möbelholz ist die Nachfrage gut,
besonders in Eichenholz guter Qualität.

Vom internationalen Eichenholzmarkt. Das Forst-
wirtschaftsamt der Broder Vermögensgemeinde (Slavonien)
tritt laut „D. Zimmermstr.-Ztg." mit einer weit größeren
Menge des durch seine ausgezeichnete Beschaffenheit be-

kannten Eichenholzes an den Markt als im Vorjahre
und allgemein erwartet wurde. Insgesamt kommen rund
33,400 Stämme mit etwa 55,000 m» zum Angebot, die

mit rund 2»/, Mill. Kronen veranschlagt sind. Bei der
überaus günstigen Lage des internationalen Eichenholz-
Marktes ist mit wesentlichen Preisaufschlägen zu rechnen,
obgleich die Verkäuferin selbst die Einschätzungswerte
gegenüber dem Vorjahr nicht unwesentlich erhöhte. Ohne
Zweifel wird sich auch der deutsche Großhandel an der
am 8. Oktober stattfindenden Verdingung stark beteiligen,
zumal da, besonders in erstklassiger Ware, welche bei
der Verdingung in Betracht kommt, größere freie Be-
stände am deutschen Mackt nicht mehr vorhanden sind,
dessen Aufnahmefähigkeit aber zurzeit sehr gut ist.

llmchjeäene;.
Gerüstschau in der Stadt Zürich. Die Baupolizei

bringt folgende Vorschriften in Erinnerung: Bei Beginn
von Tief- und Hochbauarbeiten (Neu- und Umbauten),
Abbrucharbeiten, Ausführung von Dachreparaturen und
Spenglerarbeiten auf Dächern zc. und jeder Art von
Gerüstungen in und außerhalb der Bauten (einschließlich
der Gipser- und Malergerüste), Aufrichten von Dach-
stühlen und Anbringen von Dachgesimsknacken, sowie der

Erstellung von Bauhütten und Heizvorrichtungen daselbst,
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3Ibort* uttb ißiffoiranlagen, ^enfter= uitb Nüroerfchlüffen,
welche ber RontroEe im ©inné ber Setotbnung beireffenb
ben ©d)ut) non Seben unb ©efunbljeit »on Menfdjen
bei Sauten unb bie $anbf)abung ber ©erüftfchau oom
11. März 1911 unterliegen, Eat ber Unternehmer ber
©erüftichau, an @b. jungerbuE 1er für bie Greife ]
unb II, Dtto Rramer Rrei? III, Fafob Sauli
Rrei? IV unb 3luguft £eeb Kreis V, fchriftlid) Sinnige
ju machen (Stahlbau?, Limmer Sr. 115). Nie 2lnjetge=
pfltd)t bezieht ficf) auch auf bie Sefeitigurg »on erftetlten
©erüften, foroie auf folche Sauarbeiten, toobei e-rheb ficbe
©erüj'tungen nicht erfolgen, bagegen mecbanifche Sarrich
tungen jur Serroenbung fommen. Sei 3Iu?führung oon
Nacharbeiten unb bei ^Reparatur »on ©la?bäd)etn haben
bie bamit befd)äftigten 3lrbeiter, ©pergler, Nacfabecfer,
©lafer ufro. fich mutelft haltbaren Nacheilen zu ftchern.
Nie jur Serroenbung fommenben Nachleitern muffen mit
Seiterfproffen in genügenber ©tärfe »erfehen unb fo ge--

fertigt fein, baß bie Slrbetter feften Auftritt haben. Nad)
Eaten joEen einen Querfchnitt »on minbeften? 3 cm
haben unb, außer butch etne ©piße ober Rtempe, mit
ftarten Flögeln ober ©djrauben in genügenber ßahl be*

fefligt fein, ferner finb an jebem ©ctjiefer* ober $tegel=
bach, bei gebrochenen Nächern (Maniarbenbächer) am
Ober-- unb Unterbach, ©chneefänge anzubringen, welche
burch höchften? 1 m »oneinanberftehenbe, oerjinfte ©ijen
befeftigt werben müffen. Sinnenbafen finb in genügen*
ber ©tdrfe, in ©nifernungen »on höchften? 70 cm, a»zu
bringen unb möglichft an jebem ©parren mit minöeften?
3 flatten Sägein ju befeftigen. Nie Sefeftigungsbafen
müffen am Nachfparren befeftigt werben. Übertreiungcn
biefer Sorfdiritten werben nad) 3lrt. 62 ber Sauten*
fontrofloerorönung »om 11. März 1911 beftraft.

Über Da^ 3uictmmett=£cimcn tton Nreißricmm wirb
berichtet: „öttei? tprt "'an Etagen, boß bie pfammen*
geleimten Nteibriemen nicht recht halten wollen; ich t'ann
bagegen îetne erheben. |)ier tft jeber Siemen »on 30
bi? p 500 mm Sreite pfammengeleimt; genäht wirb
nicht. @3 folgt ba? Sezept: Dft ber Siemen boppelt
ober einfach, fo fppe bie jwei ©nben gut p unb über*
lege fie 100 mm mehr als ber Siemen breit ift. ©inb
bie ©nben fauber abgearbeitet, fo nimmt man eine nicht

p feine ©äge unb geht leicht bamit über bie jroei abge*

fpit3ten ©nben hin, fo baß ba? Seher rauh unb faferig
wirb. Nann werben beibe ©nben mit nur gutem Seim
beftrichen, übereinanber gelegt unb mit bem Jammer bie

betreffenbe geleimte ©teile geflopft. Schließlich greift
man p Schuhmacher* 3lble unb ^olpägel unb nagelt
Jreuj unb quer bie geleimte ©teile, ungefähr fo: Q Stan
braucht bann feine klemmen ober Schraubzwingen; bei

warmem SBetter fann ber Siemen in einer halben ©tunbe
in Setrieb genommen werben. Nie Serbinbung hält fo
lange wie ber Siemen überhaupt. Na? ftnb meine @r=

fahrungen feit fahren."

Literatur.
NadjituSmiltlungen jum ©dpi» unb ©elöftunterricht

»on ©. Sager, 3hd)iteft unb Fachlehrer in ©t ©allen.
£)eft I unb II. herausgegeben »on ber Setlag? Such*
brucferei 31. ©rünenfelber, 3lu (Rt. ©t. ©aEen). ^ret?
Fr. 3.60.

SSßenn ©ifen unb Seton bem ftimmermann fei" 3Ir*
beilsfelb auch täglich mehr fdjmälern, ein ©ebiet bleibt
ihm bod) wohl immer eigen, „bie Nâdjer".

Nächer unb NadjauSmiitlungen ftnb unzertrennliche
Segriffe. Ner eintretenbe Setzling »erfucht ein Nach
auf bem fßapter auêpmitteln unb ber geübte Limmer*

mann flößt bei berfelben 3Irbeit oftmals auf febr große

©chroierigfroten. Sßßarum? @r hat »on feinem Steiftet
»tel abgegucft; er hat »tele ©injelbeifpiele im Ropf, aber

er hat feine Stethobe be? 3lu?mitteln? erlernt, bie ihn
in allen Fällen ficher führt.

Ner Serfaffer ber beiöen Sehrhefte hat biefen Stange!
erfannt unb in ber Searbeitung berfe ben bie ^Srajiê
ber ©djule mit ber fßrafi§ bes Setufe? gepaart.

3iusgehenb »om aller ein ta cî) ften Nach führt er ben

3Infänger ein in bie ©runbbegriffe ber zeichnerifdjen
NarfteEung. ©cfjrittrocife »orroärtsgehenb, behanbelt et
roillfütliche ©cunörißbtlbungen, pnäihft mit burd)lau=
fenber Nraufe unb ebenen Nacfjfläcben unb fdjließt £>eft 1

mit ben roinbfd)iefen Nachflögen ab. ©in 3lnhang oon

Slufgaben mit ben zugehörigen Söfungen bietet erroünfd)te
©elegenheit, ba? aus öem .^eft ©rlernte in fiebere? Rönnen

umjuroanbeln.
@tn gleich planmäßige? Sorroärtsfchreiten zeichnet

heft II au? 3luch hier roieber mit ben einfachften ®le=

meiden beginnend, weiß ber Serfaffer p ben fchroierigften
gufammenfeß mgen in einer ffieife überzugeben, bie an»

regenb »on ©tufe zu ©tufe führt.
©metfeit? trefflich zum ©rlbftftubium geeignet, bieten

bie beiben hefte auch für ©d)ulen nicht nur einen jiel>

bewußten Sehrgarg für ba? Nacbau?mitteln, fonbern
»ermiiteln auch in einer für ben ©djüler fchmadhaften
Seife cleichzettig eine grünbliche Renntni? ber barfteh

lenöen ©eometrte. — Nie 3li fd)iffmg ber beiben hefte,
beren jebe? für fich ein ©anze? bilDet, ift auf? Särmfie
Zu empfehlen unb wirb ficher niemanben gereuen.

£ßa? ntuß ber Saufütjrer wiffen unb welche F'&l"
foil er peaneiben? Son Frtebrich ©abrtel,
3lrcbiteft. Sht Originalzeidjnungen be? Serfaffer?.
Sertag »on Silhelm Steper Flfd)en in ©tutt=
gart. Srei^ Fr- 3 80 gebunben.

Nieie? Such- ba§ wir beften? empfehlen, foil laut

bem Sorroort te? Serfaffer? ein praftifcher 3Beg*

roeifer für ben Sauführer fein, leine Saufonfiruh
tionsfunbe. ©3 behanbelt in erfter Smie bie 3lrbeiten,

bei benen Fehler ßbt häußg unb immer wieber gemadjt

werben. Niefe Fehler entstehen teil? burch bie Une»

fahren heit be? Sauführet?, teil? burch bie Sachläffipfeit
ber hanbroerfsleute, bie oielfad) nur bann gute Srbeit

liefern, wenn ber Sauführer entfpredjenb barnod) fleht-

Fehler tommen häußg auch erft nach FerligfteHung be?

Saue? zum Sorfchein unb wären »ermieben roorben,

wenn ber Sauführer rechtzeitig an bie richtige 21usfüi)>

rung gebacht hätte. Stele? muß auch fdjon in ben 3^^'
nungen uno Rrftennoranfchlägen berücfüchtigt werben,

um fpätere unliebiame ©tfabrungen zu »etmeiben.
Slll ba? ift in biefem Suche oom Serfaffer furz &e>

hanbelt, unb wer e? fleißig benutzt, wirb fich uian^en

Stiger unb bem Sauherrn mandhe unnötige Soften et-

fparen. Ner Nejt ift möglichft fnapp gehalten, bamit

ba? Sefentlidje umfomehr heroortritt. Nie weißen Slältet

foüen ©elegenheit gehen, petfönlidje ©rfahrungen et»

gänzenb hinzuzufügen.

^nhalt?überficht: ©rabarheit — ©chnurgerüft

— Setonaibeit — Maurerarbeit — ©teinhauerarbeit —

©ifenlieferung — ©eßmiebe* unb Momierungiarbeiten
— 3'wmeraibeit — F'afch"erarbeit — Na^öeclung-
Fnftaüation : SlQgemeine?, 3entralheizung?anlage, ffiaffef'
unb ©asleitungen, eleftrifche Settungen — ©ipferarbeit

— ©laferarbeit — ©d)retnerarbeit — ©chlofferarbeit -7

ifjlattenböben unb Sanboerfleiöungen — Malerarbeit

— Napezierarbeit — 2lllgemeine Regeln für ben $au'

führet.
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Abort- und Pissoiranlagen, Fenster- und Türverschlüssen.
welche der Kontrolle im Sinne der Verordnung beireffend
den Schutz von Leben und Gesundheit von Menschen
bei Bauten und die Handhabung der Gerüstschau vom
11. März 1911 untertiegen, Hal der Unternehmer der
Gerüstichau, an Ed. Hungerbühler für die Kreise l
und II, Otto Kramer Kreis III, Jakob Pauli
Kreis IV und August Heeb Kreis V, schriftlich Anzeige
zu machen (Stadthaus, Zimmer Nr. 115). Tie Anzeige-
pfllcht bezieht sich auch auf die Beseiligung von erstellten
Gerüsten, sowie auf solche Bauarbeiten, wobei erhetlicke
Gerüstungen nicht erfolgen, dagegen mechanische Vorrich
tungen zur Verwendung kommen. Bei Aueführung von
Dacharbeiten und bei Reparatur von Glasdächern haben
die damit beschäftigten Arbeiter, Spengler, Dachdecker,
Glaser usw. sich mutelst haltbaren Tachseilen zu sichern.
Die zur Verwendung kommenden Dachleitern müssen mit
Leitersprossen in genügender Stärke versehen und so ge-

feiligt sein, daß die Arbeiter festen Auftritt haben. Dach
haken sollen einen Querschnitt von mindestens 3 em
haben und, außer durch eine Spitze oder Krempe, mit
starken Nägeln oder Schrauben in genügender Zahl be-

festigt sein. Ferner sind an jedem Schiefer- oder Ziegel
dach, bei gebrochenen Dächern zManiardendächer) am
Ober- und Unterdach, Schneefänge anzubringen, welche
durch höchstens 1 m voneinanderstehende. verzinkte Eisen
befestigt werden müssen. Rinnenhaken sind in genügen-
der Stärke, in Entfernungen von höchstens 79 ein, anzu
bringen und möglichst an jedem Sparren mit mindestens
3 starken Nägeln zu befestigen. Die Befestigungshaken
müssen am Dachsparren befestigt werden. Übertretungen
dieser Vorschriften werden nach Art. 62 der Bauten-
kontrollverordnung vom 11. März 1911 bestrast.

Über das Zusammen-Leimen von Treibriemen wird
berichtet: „Osteis hört man Klagen, daß die zusammen-
geleimten Treibriemen nicht recht halten wollen; ich kann
dagegen keine erheben. Hier tst jeder Riemen von 3l>

bis zu 599 mm Breite zusammengeleimt; genäht wird
nicht. Es folgt das Rezept: Ist der Riemen doppelt
oder einfach, so spitze die zwei Enden gut zu und über-
lege sie 199 mm mehr als der Riemen breit ist. Sind
die Enden sauber abgearbeitet, so nimmt man eine nicht
zu feine Säge und geht leicht damit über die zwei abge-
spitzten Enden hin. so daß das Leder rauh und faserig
wird. Dann werden beide Enden mit nur gutem Leim
bestrichen, übereinander gelegt und mit dem Hammer die

betreffende geleimte Stelle geklopft. Schließlich greift
man zu Schuhmacher-Ahle und -Holznägel und nagelt
kreuz und quer die geleimte Stelle, ungefähr so: s^s Man
braucht dann keine Klemmen oder Schraubzwingen; bei

warmem Wetter kann der Riemen in einer halben Stunde
in Betrieb genommen werden. Die Verbindung hält so

lange wie der Riemen überhaupt. Das sind meine Er-
fahrungen seit Jahren."

Literatur.
Dachausmiltlungen zum Schul- und Selbstunterricht

von E. Layer, Architekt und Fachlehrer in St Gallen.
Heft I und II. Herausgegeben von der Verlags Buch-
druckerei A. Grünenfelder, Au (Kt. St. Gallen). Preis
Fr. 3 69.

Wenn Eisen und Beton dem Zimmermann sein Ar-
beitsseld auch täglich mehr schmälern, ein Gebiet bleibt
ihm doch wohl immer eigen, „die Dächer".

Dächer und Dachausmiillungen sind unzertrennliche
Begriffe. Der eintretende Lehrling versucht ein Dach
auf dem Papier auszumitteln und der geübte Zimmer-

wann stößt bei derselben Arbeit oftmals auf sehr große

Schwierigkwten. Warum? Er hat von seinem Meister
viel abgegucki: er hat viele Einzelbeispiele im Kopf, aber

er hat keine Methode des Ausmittetns erlernt, die ihn
in allen Fällen sicher führt.

Der Versasser der beiden Lehrhefte bat diesen Mangel
erkannt und in der Bearbeitung derse ben die Praxis
der Schule mit der Praxis des Berufes gipaart.

Ausgehend vom aller einfachsten Dach führt er den

Anfänger ein in die Grundbegriffe der zeichnerischen

Darstellung. Schrittweise vorwärtsgehend, behandelt er

willkürliche Gcundrißbtldungen, zunächst mit durchlau-
fender Traufe und ebenen Dachflächen und schließt Heft I
mit den windschiefen Dachflächen ab. Ein Anhang von
Aufgaben mit den zugehörigen Lösungen bietet erwünschte
Gelegenheit, das aus dem Heft Erlernte in sicheres Können

umzuwandeln.
Em gleich planmäßiges Vorwärtsschreiten zeichnet

Heft II aus Auch hier wieder mit den einfachsten Ele-

werten beginnend, weiß der Verfasser zu den schwierigsten
Zusammensitz ingen in einer Weise überzugehen, die an-

regend von Stufe zu Stufe führt.
Einerseits trefflich zum S-lbststudium geeignet, bieten

die beiden Hefte auch für Schulen nicht nur einen ziel-

bewußten Lehrgang für das Dachausmitteln, sondern

vermitteln auch in einer für den Schüler schmackhaften

Weise pleichzertig eine gründliche Kenntnis der darsiel-

lenden Geometrie. — Die Ai schiff mg der beiden Heite,

deren jedes für sich ein Ganzes bildet, ist aufs Wärmste

zu empfehlen und wird sicher niemanden gereuen.

WaS maß der Bauführer wissen und welche F.hler
soll er vermeiden? Von Friedrich Gabriel,
Architekt. Mit Originalzeichnungen des Verfassers.

Verlag von Wilhelm Meyer-Jlfchen in Stutt-
gart. Preis Fr. 389 gebunden.

Dieses Buch, das wir bestens empfehlen, soll laut

dem Vorwort tes Verfassers ein praktischer Weg-
weiser für den Bauführer sein, keine Baukonstruk-
tionskunde. Es bekandelt in erster Lmie die Arbeiten,

bei denen Fehler sihr häufig und immer wieder gemacht

werden. Diese Fehler entstehen teils durch die Uner-

fahren heit des Bauführers, teils durch die Nachlässigkeit
der Handwerksleute, die vielfach nur dann gute Arbeit

liefern, wenn der Bauführer entsprechend darnach sieht.

Fehler kommen häufig auch erst nach Fertigstellung des

Baues zum Vorschein und wären vermieden worden,

wenn der Bauführer rechtzeitig an die richtige Ausfüh-

rung gedacht hätte. Vteles muß auch schon in den Zetch-

nungen und Kistenvoranschlägen berücksichtigt werden,

um spätere unlsibmme Erfahrungen zu vermeiden.
All das ist in diesem Buche vom Verfasser kurz be-

handelt, und wer es fleißig benutzt, wird sich manchen

Ä ger und dem Bauherrn manche unnötige Kosten er-

sparen. Der Text ist möglichst knapp gehalten, damit

das Wesentliche umsomehr Heroortritt. Die weißen Blätter

sollen Gelegenheit geben, persönliche Erfahrungen er-

gänzend hinzuzufügen.
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